PALSECAM – Eastern Transmissions

Polnische Musik, ganz besonders die aus dem experimentellen Sektor, findet in Deutschland kaum Beachtung. Als im letzten Jahr die Dark Ambient-Fraktion um Job Karma und Christblood in der Scheune gastierte, zeigten sich nur wenig mehr als 20 Dresdner interessiert. Zu Unrecht, wie jeder Anwesende gern bestätigen wird! 

Ein ähnliches düsteres Bild ergab sich beim Festival „Prager Frühling“ im April in der Nachtcantine, obwohl die dort auftretenden PALSECAM zu den führenden Vertretern des elektronischen Undergrundes ihres Landes gehören. Kopf der Formation ist Zenial aka Lukasz Szalankiewicz, Student der Informatik und Geschichte. Mit seinem unkonventionellen Verständnis von elektronischer Musik eröffnet Szalankiewicz völlig neue Klanglandschaften, indem er gekonnt mit den Erwartungshaltungen seiner Hörer spielt, um diese dann nicht zu erfüllen (Eine Beschreibung der Musik von PALSECAM findet sich unter der Rubrik Rezensionen in diesem Heft). debil sprach mit dem Querkopf Szalankiewicz über seine Arbeit.  
? Wann hast Du begonnen Musik zu machen? Hast du dich gleich der Elektronik bedient oder ganz klassisch ein Instrument gelernt?

! Meine musikalische Ausbildung startete und endete, als ich zehn Jahre alt war. Ich sollte die Violinen-Klasse meiner Schule besuchen, aber ich gab sehr schnell auf. Danach wurde ich ein großer Death Metal-Fan und deshalb spielte normale Musik, nicht zu vergessen die Violine, niemals eine große Rolle in meinem Leben. Erst viele Jahre später erwachte mein Interesse an elektronischer Musik und dem experimentellen Zugang zu Klängen. Die ersten Stücke, von denen ich ohne Scham gestehen würde, dass sie von mir sind, entstanden 1995.

? Wie bist du zu der speziellen Art von Musik gekommen, die du heute machst?

! Das war (ist) ein langer Weg, auf dem ich das Glück hatte, viele Menschen zu treffen, Dinge zu sehen und Ereignisse zu erleben, die mir halfen, meinen eigenen Stil zu entwickeln. All diese Dinge sind eng miteinander verschlungen.

? Welche Art an Equipment verwendest du?

! Normalerweise verwende ich Computer mit der entsprechenden Software und manchmal auch Sampler oder Synthesizer, auf die ich dank meiner Freunde zugreifen kann. 

? Wie kann man sich den Kompositionsprozess bei dir vorstellen?

! Wenn ich eine Idee habe, dann hauche ich ihr Leben ein. Ich weiß nicht, wie ich den Prozess der Klangschöpfung beschreiben soll – ich denke, das musst du sehen. Normalerweise läuft alles sehr spontan ab. Ich lasse jedwede Inspiration einfließen. 

? Wie arbeitet PALSECAM? Bitte stelle deine Mitstreiter vor!

! PALSECAM ist eine Kollaboration verschiedener Künstler – die meisten von uns sind auch Solo unterwegs oder sie sind in andere Projekte involviert, manchmal halt auch unter dem Namen PALSECAM. Es gab schon eine Vielzahl an Veränderungen, den Kern der Gruppe bilden neben mir jedoch mhZ, Tees und Juju. Wir arbeiten mit vielen Künstlern zusammen, z.B. mit Vertretern der Demo-Szene. Das ist schwer zu erklären, besonders jetzt, da viele unserer Aktivitäten auf diesem Gebiet zur Zeit auf Eis gelegt sind. 

Eine Sache, die ich noch gern anmerken möchte, ist, dass bei uns neben der Musik die visuelle Seite eine sehr wichtige Rolle spielt. Ich glaube, dass die Musik durch andere Medien unterstützt werden sollte, denn das macht das Ganze wesentlich interessanter. Manche Menschen nehmen beide Übertragungsformen (von Informationen, d.Ü.) gleichzeitig wahr, andere voneinander getrennt. Es wird niemals langweilig. 

? Kannst du uns einen Überblick über deine Aktivitäten / Veröffentlichungen geben? Was bedeutet Jantar DC 55 – sowohl als Name, als auch für dich selbst?

! Von mir existieren schon einige Aufnahmen, die ich auf verschiedenen Compilations veröffentlicht habe, auch als Mitglied von PALSECAM. Zur Zeit benutze ich diesen Namen für alle meine laufenden Projekte. Wie auch immer, zukünftig wird es unabhängig von der Gruppe noch einige weniger experimentelle Stücke von mir geben. Es macht mir großen Spaß mit anderen Künstlern aus dem In- und Ausland zusammenzuarbeiten. Es gibt unzählige Ideen, die ihrer  Verwirklichung harren.  Jantar Dc 55 ist ein Soloprojekt unter dem Einfluss von PALSECAM, aber es gibt auch noch andere Dinge wie Harsh Noise und ganz allgemein die Ästhetik des Chaos – die mehr experimentelleren Sachen – die nicht Teil von Jantar sind. Der vollständige Name lautet übrigens JANTAR DAJ CZAR 55krotny (Buchstabier das 55mal!). Jantar bewegt sich eher in Richtung Ambient mit der Betonung auf illustrative Musik, Musik-Kollagen. Erstaunlicherweise beinhaltet diese Musik auch Rhythmus. 

? Du arbeitest am Internetfanzine „Eld Rich Palmer“ mit. Worum geht es dabei? Der Name stammt ja von einer Story von Phillip K. Dick, bei der es um bewusstseinserweiternde Drogen geht. War das der Anlass für die Namensgebung? 

! Ich arbeite zwar noch mit dem Magazin zusammen, jedoch ohne konkrete Verpflichtungen. ELD RICH PALMER wurde und wird von Krzysztof Sadza herausgegeben. Ursprünglich erschien es in gedruckter Version. Vor einigen Jahren hatte Krzysztof fast seinen Glauben daran verloren, weil es auf der einen Seite finanziell nicht gut lief und auf der anderen sich das polnische Publikum nicht an „experimenteller” Musik interessiert zeigte. Zu dieser Zeit kam ich auch die Idee, das Magazin ins Netz zu stellen. Der Name ist, wie du richtig bemerkt hast, von P.K. Dick inspiriert. Warum Krzysztof ihn gewählt hat, musst du ihn aber selbst fragen. 

? Du bist Teil der so genannten „Demo-Szene“. Kannst Du erklären, was das ist, wie diese Szene organisiert ist und wie sie arbeitet?

! Ja, ich bin immer noch Teil der Demo-Szene, aber ich habe bemerkt, dass ich mich immer mehr davon entferne, da ich jetzt mit ganz anderen Leuten zusammenarbeite. Die Demo-Szene ist eine große Gruppe von Menschen, die die Möglichkeiten des Computers für die künstlerische Kreation erforschen wollen. Diese Szene hat sich in den frühen 90er Jahren entwickelt. Die Hacker-Gruppen (so genannte „warez“) haben viel zu dieser Szene beigetragen. Nachdem sie ein Programm gecrackt hatten, hinterließen die Hacker immer kurze Botschaften, im allgemeinen in Form von Intros. Diese bestanden aus einfachen visuellen Effekten, Musik, Grüße an andere warez-Gruppen und ähnlichem. Daraus entwickelte sich dann ein neuer Typ von Szene. So existieren berühmte Gruppen wie TRSI oder Razor 1911, um nur zwei zu nennen, auch in zwei verschiedenen Umgebungen. Ich begann in dieser Szenen mit meinem kleinen Atari, der mir immer noch sehr am Herzen liegt. Ich habe erfahren, dass es in Deutschland ebenfalls eine aktive Demo-Szene gibt vielleicht solltest Du da mal nachforschen. 

? Was kannst du uns über die polnische Musikszene im allgemeinen und über die experimentelle Musikszene im besonderen mitteilen?

! Die polnische Szene ist in sich sehr geschlossen. Es gibt eine Menge interessante Künstler, jedoch ohne die Chance wirklich wahrgenommen zu werden. Um dir die Wahrheit zu sagen – die polnische Szene interessiert mich nicht sonderlich. 

? Schade. Vielleicht kannst Du uns trotzdem ein paar Tipps geben. Welche Clubs, Labels, Fanzines, Internetseiten sind empfehlenswert?

! Auch wenn das Interesse in den letzten Jahren gestiegen ist: Es gibt so gut wie keine bemerkenswerten Magazine, Label oder Clubs für die experimentelle Szene. Ich empfehle dir, die Website www.terra.pl anzuschauen. Dort findest du die meisten wichtigen Gruppen, Magazine oder Label. 

? Wie sehen deine Pläne für die Zukunft aus?

! Im Moment bin ich in ein sehr großes Projekt eingebunden – wir organisieren in Kraków ein interdisziplinäres Festival gemeinsam mit der Künstlergruppe OX.CLUB. Veranstaltungsort ist das Gelände des Slowakischen Theaters. Dort werden die Künstler die Möglichkeit haben, den Platz so zu gestalten, wie sie es wollen. Mein Hauptaugenmerk bildet dabei die akustische Umgebung dieses Ortes. Der Anspruch des OX.FESTIVALS und des OX.CLUBS ist es, eine Verbindung von Künstlern auf der Achse Berlin-Kraków-St. Petersburg zu schaffen. Wir denken, dass diese Kooperation notwendig ist und gebraucht wird. Daneben hoffe ich, dass ich endlich meine Platte veröffentlichen kann – mal sehen, was die Zukunft dahingehend bringt. 
? Hoffen wir das Beste. Vielleicht findet sich ja auf diesem Wege ein Label, das deine Arbeiten veröffentlicht. Wir danken für das Interview. 

Kontakt: 

www.palsecam.terra.pl

www.erp.terra.pl

Labels, die ernsthaft daran interessiert sind, PALSECAM zu veröffentlichen, wenden sich an das Magazin (Adresse s. Impressum). 

Leser, die je eine CD-R-Kopie der beiden Werke von PALSECAM und JANTAR DC 55 gewinnen wollen, müssen dafür nur eine kleine Frage beantworten: In welchem Jahr fanden die historischen Ereignisse statt, die heute als Prager Frühling bezeichnet werden? Antworten per Email an disorder@web.de oder Post an die Adresse im Impressum. Unter den richtigen Einsendern werden Anfang Mai drei Gewinner ermittelt.  

